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licher Sehnſucht die Stunde herbeiwünſchte da er die vollgeſpickte Brief
taſche des Schwiegervaters ans Herz drücken werde Aber man ſoll die Braut
zeit nicht vor dem Hochzeitstage loben Herr Otto P gab nämlich auch
als Bräutigam ſeine Jagd auf Freiwild nicht auf und vor drei
Wochen an einem Sonntag Nachmittag warf ihm das Schickſal im
Wurſtelprater ein bildſchönes Weib in die Arme Das iſt wörtlich zu
nehmen denn Mizzi ſo hieß das Mädchen wäre zweifellos zu
Boden geſtürzt wenn ſie Otto nicht aufgefangen hätte Aus der zufälligen
Umarmuüng entwickelten ſich Beziehungen die das Mädchen in dem Glauben
beſtärlten daß es nicht nur einen vorübergehenden Eindruck gemacht habe
Da mußte Herr Otto P auf einige Tage verreiſen Als er zurückkehrte
war ſein erſter Gang in die Wohnung ſeiner Braut Staunen erfaßt ihn
als ihm Mizzi die Thür öffnete Otto tritt raſch ins Vorzimmer
wo im nächſten Augenblicke Mizzi an ſeinem Halſe hängt Nun verliert
er zwar die Geduld doch da dränot ihn ſchon das Mädchen mit den
Worten in die nächſte Kammer Sei ſrill die gnä Frau und die gnä Fräul n
kommen Der peinlichen Situation zu entgehen läßt ſich Otto ruhig
einſchließen Der Schlüſſel klappt im Schloſſe und Hausfrau und
Braut treten ins Vorzimmer Wer war denn hier Niemand
ſtottert Mizzi verlegen Die Hausfrau muſtert das neue Stubenmädchen
argwöhniſch und will dann zur Kammer Mizzi bewahrt mit Mühe die
Faſſung So Holen Sie ſofort einen Schloſſer und einen Polizei
mann Da bricht das Mädchen in Thränen aus Jch bitt gnä
Frau ich will Alles ſagen Es is mein Bräutigam da und wie die gnä
Frau kommen is hab ich ihn weil ich mich ſchämt hab eingeſperrt Nun
öffnet die gnä Frau ſelbſt die Thür um dem Bräutigam ihres Stubenmädchens
zu ſagen was ſie davon halte daß er Vormittags um 10 Uhr noch im
Zimmer des Mädchens eingeſperrt ſei Herr Otto P erſcheint im Thür
rahmen Frl Melanie fällt in Ohnmacht die Hausfrau dekommt einen
Wuthanfall und Mizzi einen Weinkrampf Als ſich die gnädige Frau ſoweit
erholt hatte daß ſie wieder ſprechen konnte donnerte ſie Herrn Otto P
mit einer nicht mißzuv rſtehenden Geſte das Wort entgegen Hin aus
Und er verließ ſie zur ſelben Stunde nämlich Braut und Geliebte

Luſtige Ecke
Anzüglich Frau Du Mann in Deiner Abweſenheit war ein

Mann da der Dich ſprechen wollte Mann Wie ſah er denn aus
Frau Einen Stock hatte er in der Hand

Abgeblitzt Mein Fräulein werden Sie die Meine Tag und
Nacht tränme ich nur von Jhnen Da mutzß ich Jhren Antrag
refüſiren eine ſolche Schlafmütze kann ich nicht gebrau hen
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Sprüchwörter Varianten
Nach gethaner Arbeit iſt gut rauchen
Der Ungar iſt der beſte Koch
Schuſter dleib bei Deinem Liebchen
Der Affe fällt nicht weit vom Stamme
Vorgethan nachher bedacht wird mit Radirgummi fortgebrnucht
Reich und reich gefellt ſich gern t

9 a ar 4 Arngor tAus der guten alten Zeit Korporal Wie können Sie ſich unter
ſtehen im erſten Gliede zu rauchen Wenn Sie durchaus rauchen wollen
dann treten Sie gefälligſt in s zweite Glied

M mr Tr n S u v x t 25 DBedenkliche Frage Herr Du glaubſt alſo nicht daß ich Dir
das Geld nicht pünktlich wiedergeben werde Poſſendichter Hm weißt
Du ich habe ſo meine eigenen Gedanken darüber Herr Du eigene G

an ken Sei wnn n d rdanke Se vann denn

7 m irer S M 8Ein Kenner Sohn Papa was iſt der Unterſchied zwiſchen
un i un D 5 t tFeſtigkeit und Eigenſinn Papa Das kommt ganz darauf an ob es

ſich um Mann oder Frau handelt
a

M JPaſſender Ausdruck Ein ſchnell reich gewordener und durch
ſeine Grobheit bekannter Speknlant hat ſein Vermögen wieder verloren
Einige Bekannte ſehen den Gericht lzieher zu ihm g Aha ſagt
der Eine es wird abgeprotzt
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dem Concordia Saale los De ja e 4 O da ttagt blos die Friedens Liga
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L 5 z za r7 77 TFläßnn s 410 Vreisräthbſels r GeldAuflöſung des 410 Preisräthſels jel ſpar Geld
Richtige Löſungen gingen ein 102

un z r D mſendungen betrug 104 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Wilh Billhardt Karl Heuber Max Seidel Frau

Wagner M Borgmann Robert Beier Hans König Georg Ebert Anna
Koch Adolf Engelhardt Frau M Giebel Mathilde Henze Frau Uſemann
Guſt Leitloff Willy Zeiß Ferd Benzmann Otto Schröder E Schulten
O Albrecht Guſtav Benther Lothar Frau Klara Regel Karl Holzhauſen
Roſa Uteſcher Margarethe Goßrau Franz Otto Frau L Kerner Arthur
Haaſe Anna Strobel W Jaeſchke W Grabow Magnus Würker Emil
Danneberg Gertrud Böge Frau F Mangold Frau Schirmer Robert
Vorpagel W Böge K Hachtmann Otto Fiedler Frau Krüger Frau
Apelt L Bennewitz Marie Luckenbacher M Jentzſch Fr Goltze Minna
Hillner B Wolff Max Pinthus G Werner M Burmann Weinak
Harendza Jda Böhme Otto Benſe Elſe Egerland L Weber Margarethe
Lüttge Ernſt Grimm Ernſt Schulze Geſchw Moritz Ch Riedel Hugo
Moritz Friedo Schwarze Familie Baumgart Frau M Albrecht Johanna
Troitzſch

von auswärts von Ernſt Löbe Trotha Karl Schüler Eismanns
dorf Röhrborn Hettſtedt Emma Bergfeld Reideburg Max Friedrich
Unterröblingen Hugo Lemcke Capellenende Anna Dietering Niemberg
Oskar Diettrich Wernigerode Frau Anna Reichardt Oſendorf Otto
Tarlatt Nauendorf Lina Doberitzſch Oppin Leopold Hemprich Gödewitz
F Jeſchke Lochau Fr Direktor Müller C Schade M Haack C Müller
Cröllwitz Wilh Klapproth Löbejün Helene Roſe Eliſabeth Kreidner
Lauchſtädt Helene Jordan Mücheln Fritz Müller Alsleben Fr Opelt
Sandan Karl Schumann Ohrdruf Karl Weſche Geuſa Kurt Rühl
mann Zörbig Bertha Naumann Paſſendorf Freygang Gr Liſſa Otto
Meinhardt Toni Goetze Marg Kühlwind Martha Linke C Altenkirch
Giebichenſtein Wilhelm Berger Eilenburg Joſeph Büttner Kloſtermansfeld

Preis Grabbe s ſämmtliche Werke eleg gebd
entfiel auf Emma Bergfeld Reideburg

411 Preisräthſel
Nur kühles Blut und hellen Blick
Und immer Kopf empor
Bringt dir s mit P das Mißgeſchick
Mit K nur macht s der Thor

Denn nutzlos iſt s Der rechte Mann
Jſt s ohne Kopf nicht gut
Sucht ſich s zu beſſern wie er kann
Mit Fleiß und Kraft und Mut

Preis Schichſal Gedichte von Ada Negri
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Von K Laufs in Ahrweiler
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A m h T der re nene
Halle a den 21 Mai 1899

Frohe Pfingften
Novellette von Magarethe Gehring

Nachdruck verboten

Jm Dorfe herrſchte reges Leben Burſchen und Mädchen eilten
geſchäftig hin und wider und lautes frohes Juchheſchreien hallte in
den ſonſt ſo ſtillen Straßen wieder Der behäbige Wirth Zur
goldenen Henne rieb ſich vergnügt die Hände denn bei dem
ſtrahlenden Himmelsblau das über dem Dorfe lachte waren die
Ausſichten für morgen günſtig zum lieben Pfingſtfeſte Mitten
auf dem Dorfplatz hätten ſie ihn bereits aufgerichtet den gewaltigen
faſt kirchthurmhohen fichtenen Maibaum und luſtig flatterten im
leiſen lanen Windhauche die feuerrothen Bändchen an dem grünen
Lärchenbaume der die Spitze des kahlen Fichtenmaſtes zierte
Die Dorſkinder ſtanden gaffend um den Stamm und Fritz und
Karl Ernſt und Auguſt machten abwechſelnd Kletterverſuche an
dem glattſchaligen Rieſen um ihren Geſpielinnen Lina und Anna
und Minna zu inponiren Aber ſie kamen nicht hoch hinauf
denn die kurzen Arme langten kaum zu den mächtigen Stamm zu
umſpannen und die kleinen blanängigen Dorfſchönen mit den
aufgeſteckten blonden Zöpfen mochten ſich bald ausſchütten vor
Lachen wenn ſie ſahen wie die Kräfte des Kletterers der eben
noch mit ſeiner Kletterkunſt geprahlt hatte ſchon nach einigen
Metern erlahmten und er wieder heruntergerutſcht kam Hände
Rock und Knie voll Harzflecke Das war eine Luſt

Und drüben auf dem ſteinumſäumten Dorftanzplane unter den
alten luſtig grünenden Dorflinden ging es nicht weniger lebhaft
zu das lachte und ſcherzte und ſchwatzte und jauchzte durchein
ander daß es bis hinauf zum Kirchenhügel ſchallte und der freund
liche Paſtor ſo gern er ſonſt der lieben Jugend ein unſchuldiges
Vergnügen gönntke die Störung in ſeiner Feſtarbeit recht unliebſam
vermerkte und einmal ums andere mit der langen Pfeife kopf
ſchüttelnd ans Fenſter trat um nachzuſehen ob noch nicht bald
Ruhe würde Nun er ließ ſie gewähren hatte er es doch eben
ſelbſt in ſeinem Predigtconcepte niedergeſchrieben Schmücket das
Feſt mit Maien bis an die Hörner des Altars Und das thaten
ſie ja auch wenn auch nach ihrer eigenen Auslegung

Die Burſchen und Mädchen des Dorfes waren es die drüben
fingſtmaien und Fichtenguirlanden

o O
den Tanzplatz zum Feſte mit
ſchmückten Schon hatten ſie ein ganzes Wäldchen weißſtämmiger
zartduftender Ebertsbirken um die grauen Steinmauern des
Planes eingepftanzt und prächtige Gr irlandenbogen mit Kränzen
von Centifolien und Pfingſtroſen zogen ſich von den Hauptſtämm
chen ſchräg hinauf zum Stamm der älteſten Linde die mitten auf
dem Plane ſtand von alten grauen Sandſteinbänken rings um
geben Wie blitzte der Tanzplan Kein Blättchen Laub kein
dürres Zweiglein kein Steinchen war mehr zu ſehen und
blüthenweißer Sand bedeckte den Boden Vorn am Eingange
der niedrigen Umfaſſungsmauer aber ſtand ein Fäßchen deſſen
braungoldener Jnhalt weſentlich dazu beigetragen haben mochte
die rechte Feſtſtimmung bei Männlein und Weiblein herbeizuführenC

So war es denn kein Wunder daß der Adalbert die Minna und
der Berthold die rothbäckige Margareth am Kopfe nahm und Fritz
und Bärbel und Guſtav mit dem Hannele vom Schulzenhofe in
toller Freude einen erſten Proberundtanz um die alte Linde auf
führten in deren höchſter Spitze die Staare pfiffen und jubilirten
als wollten ſie zu dem frohen Treibem eins aufſpielen

Lachend und einander neckend ſtritten ſich die Mädchen wer
von ihnen wohl morgen früh bei Sonnenaufgang den ſchönſten
Pfingſtmaien vor der Thür finden würde Nur ein Burſche neckte

t

nicht mit ſondern hielt ſich ſtill abſeits von den Mädchen das
war der Weidentoni ein braver ſtiller Burſche der Winters über
oben im Waldgebirge Holz fällte und im Sommer von den Bauern
im Dorfe gern beſchäftigt wurde da er ein ſtrammer Arbeiter
war der für zwei ſchaffte und nicht trank

Voriges Jahr als der Pfingſtbaum aufgerichtet wurde da
war er der Luſtigſte von allen geweſen und keiner hatte ſo laut
und übermüthig froh gejauchzt wie er Aber heute war das
anders da blickte er ſtill vor ſich hin und ſagte kaum ein Wort
Voriges Jahr ja da hatte ſie neben ihm geſtanden das
Mariele das ſchönſte Mädchen im ganzen Gebirge ſein herzlieber
Schatz

Sie waren beide arm aber hatte er nicht ein Paar derbe
Fäuſte und Kräfte für zehn Er wollte ſie ſchon verſorgen Das
Mariele aber kannte ſie nicht alle Kräuter im Gebirge Wahre
Schätze lagen da unbeachtet in den ſtillen dunkeln Waldgrüuden
auf den blühenden Holzſchlägen und Berglehnen und auf den
ſaftigen Waldwieſen ſie wollten nur gehoben ſein Und das
verſiand Mariele und manchen ſchönen blanken Thaler hatte ſie
ſchon zurückgelegt Zu darben brauchten ſie alſo nicht

Und jetzt zu Pfingſten hatte die Hochzeit ſein ſollen Du lieber
Gott da wurde nun nichts mehr draus Sein Mariele war ihm
untreu geworden untren um des windigen Malers willen der
im Sommer das ganze Dorf unſicher gemacht hatte während der
Toni als Zehentſchnitter unten im Lande war Ein ſpindel
dürrer Kerl ſoll es geweſen ſein Toni hat ihn gar nicht zu
ſehen bekommen und das war ein Glück denn er wäre in ſeinem
Schmerz und ſeiner Wuth im Stande geweſen ihm alle Knochen
entzwei zu brechen

Er hatte ſie ſitzen laſſen wie es nicht anders zu erwarten
war keine Silbe hatte man mehr von ihm gehört ſeit er fort
war und das Mariele hatte ſich im Anfang faſt die Augen aus
geweint Aber das war ihr ſchon recht geſchehen der Ungetreuen
O ſie ſollte die Schande ſchon noch büßen die ſie ihm angethan
mit ihrer Untrene wie mußte ſie s kränken wenn morgen früh
alle Mädchen im Dorfe ihre Pfingſtmaien vor der Thür fanden
und ſie allein ging leer aus Wenn er nur nicht immer an ſie
hätte denken müſſen Wenn nur nicht immer ihr liebreizendes
Bild ihm vor die Seele getreten wäre das regelmäßig ſchöne
Madonnengeſicht mit den großen ſchwarzen Augen und den ſchweren
ſchwarzen Flechten um den Kopf Ach er war ihr im tiefſten
Herzen immer noch gut eine heiße Sehnſucht nach ihr zehrte an
ſeinem Herzen aber ſie hatte zu ſchändlich an ihm gehandelt das
konnte er ihr nicht vergeben Wie oft hatte ſie in der Kirche

inen ſchönen traurigen Blick zu ihm hinaufgeſandt und ſich dann
tief daniedergebückt auf ihr Buch und mit dem Taſchentuch hantirt
Aber er that als bemerkte er es nicht und ging draußen kalt und
ohne Gruß an ihr vorüber Und heut früh erſt im früheſten
Morgengrauen da war ihre Baſe zu ihm getreten und hatte ihn
gefragt ob er denn garnicht vergeben könnte das Mariele würde
nicht mehr froh und weinte oft die halbe Nacht Laß ſie weinen
hatte er kurz geantwortet ſie wird ſchon wiſſen warum wer
die Roſe abgepflückt hat der mag ſie ſich auch ins Knopfloch
ſtecken Jch mag ſie nimmer Adjes Frau Balzerin Faſt
hatte es ihn hernach der harten Rede gereut aber die weiche
verſöhnliche Stimmung ging bald vorüber und machte dem alten
Trotze Platz Sie möcht halt gern auch einen Maien haben
dachte er das iſt alles Jhr iſt es um die Schand morgen
wenn ſie leer ausgeht und darf nicht auf den Plan Da iſt der
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Toni nun gerade wieder gut genug wenn er auch nur ein armerT töh iſt p ſte Mahzeit St z ſein Du an mir gehandelt haſt vorigten Sommer Sag kannſt Du Aber dieſe Windmühlen Fixigkeit war durchaus nicht überwältigend

gelöhner iſt Proſte Malzeit rafe muß ſein erzeugt Wir ſind doch neugierig ſcheint man ſich zu fragen ob ſich
wohl eine halbe Stunde dauerte es bis endlich Chriſtian mit einemJa das war ſein feſter Vorſatz und doch war es ihm nicht

wohl dabei Trübe ſchlich er endlich heim
Wenn der Herr Pfarrer gemeint hatte um den Abend würde

es ſtiller ſein ſodaß er in Ruhe ſeine ſchöne Feſtpredigt würde
memoriren können ſo hatte er ſich gründlich verrechnet Die
hatbe Nacht e hallten die ſonſt ſo ſtillen Dorfgaſſen wieder
vom lauten Juchheſchreien der Burſchen die ihren Mädchen die
Maien ſetzten und dann lange flüſternd und koſend mit ihnen
unter der Hausthüre oder am Gartenzaun ſtanden Schon
war es faſt Mitternacht und immer noch zogen die Mädchen

aſſenbreit Arm in Arm dorfauf und dorfab ihre neckiſchen und
chwermüthigen Volksweiſen ſingend und dazwiſchen laut auſquielſend

wenn ein loſer Burſche plötzlich aus dem Dunkeln hervortrat und
ſie erſchreckte

Nur hinten beim letzten Hauſe wo die Kräuterhanne mit dem
Mariele ihrer Baſe wohnte war es ſtill Marie ſaß in der
dunkeln Stube am Fenſter und weinte bitterlich Kein Pfingſt
maien die Schand Sie war doch nicht ſchlecht geworden
wie die Annelies ſie war doch noch ein braves Mädel ach
warum that man ihr nur die Schand die große Schand an
Laut juchzend waren die Burſchen am Abend vom Walde herein mit
ihren Birkenmaien vorüber gezogen der Toni war nicht mit
dabei das hatte ſie wohl geſehen Und wer ſollte ſonſt ihrer ge
denken und ihr ein Bäumchen bringen Ach und ſie hatte ihn
ja ſo unausſprechlich lieb ſeit ſie ihn verloren wußte ſie es erſt
wie lieb ſie ihn hatte den Toni Ach wie war es nur möglich
geweſen daß ſie ſich ſo verblenden und bethören ließ Sie
wußte es ſelbſt nicht zu ſagen wie es gekommen war Mit einer
wilden Roſe hat er ſie verglichen der böſe Schmeichler und
in allen Stellungen hatte er ſie gemalt wohl an die zehnmal
Ach die Baſe war an allem ſchuld geweſen die hatte nicht aufge
ap das Glück zu preiſen das ihr dem armen Mädchen bevor
tehe Geh mir mit Deinem Lumpentoni hatte ſie geſagt ſo

ein armes Thier kriegſt Du noch alle Tage Fang s geſcheidter
an und greif zu er iſt ja ganz vernarrt in Dich warum ſoll
er Dich denn net nehmen Hat doch ſchon einmal ein König
eine Gänſehirtin von der Herde weg geheirathet und ſie iſt eine
Frau Königin geworden warum net auch das Mariele eine Frau

Malerin
Ach du mein Gott er brauchte keine Frau Malerin mehr

Eines Tages war eine feine Dame angekommen und ſie waren
zuſammen abgereiſt der Wirth in der Henne aber hatte es ihr
ggt das war die Frau Malerin geweſen Fort ohne ihr ein
ebewohl e ſagen Und nunn gar ein Ehemann O wie ſchänd

lich war ſie um ihre Liebe betrogen worden um ihn den ſie doch
über alles liebte Das arme Mariele Sie preßte beide Hände
vor das Geſicht und ſchluchzte

Horch Regte es ſich da nicht vor dem Hauſe Kam nicht
etwas angeſchlichen Jetzt ging die Gartenpfortel Mariele
ſchaute zwiſchen den Muskatſiöckchen und Pelargonien hindurch
zum Fenſter in die helle Mondnacht Jhr Herz ſchlug zum Zer
55 der Toni war es der Toni Und er trug einen
chönen Maien O ſie erkannte ihn kein Burſch im Dorfe hatte

eine ſo ſtattliche Geſtalt und einen ſo aufrechten Gang
Jm Nu war Mariele draußen Toni rief ſie halb jauchzend

halb flehend liebſter Toni ſei wieder gut ich bitt Dir alles
ab Der Burſche rührte ſich nicht Ach Toni bat ſie von
neuem auf den Knieen und mit den Armen ihn umſchlingend

Du weißt net wie unglücklich Dein Mariele iſt Jch kann
ja nimmer leben wenn Du mich ſo weiter verachteſt Haſt
doch ſeither auch ohne mich gelebt und keinen Toni net gebraucht
Steh auf und laß das Gethu dafür iſt s alleweil zu ſpät
Aber Toni warum biſt denn dann gekommen und haſt mir den

Maien bracht Wenn Du n net magſt kann ich n ſchon auch
wieder mitnehmen Ach ſo net Toni ich bitt Dich hör mich
an So darfſt net wieder von mir gehen Kannſt denn gar
net vergeben wenn ich Dich recht von Herzen darum bitt und
Dir alles auf den Knien abbitt Was haſt mir abzubitten
Das muß ich zuvörderſt wiſſen Biſt wohl gar mit ihm ſchlecht
geworden Toni was denkſt von mir Ja ſchlecht bin ich

in ganz ſchlecht daß ich Dich hab vergeſſen können aber
rav bin ich geblieben Toni das darfſt mir glauben Schau

antwortete Toni ich bin kommen Dir den Maien zu bringen
das iſt ſchon wahr aber blos weil Du mich dauert haſt bin
ich noch bei nachtſchlafender Zeit hinansgangen und hab ihn ge
holt und wärſt Du net herauskommen ſchnell ich wär ſtill
wieder meinen gegangen und hätt kein Habdankwort von
Dir verlangt Aber es freut mich daß D einſiehſt wie ſchlecht

S

mir s ſchwören bei allem was Dir heilig iſt daß Du brav blieben
biſt mit dem Maler Toni ich ſchwör s bei allem was mir
heilig iſt Net ſelig werden will ich wenn s net wahr iſt

Juhhuhuh ſchallte es da laut aufjauchzend durch die ſtille
Nacht daß die Baſe oben im Bett zuſammenfuhr und dachte
Gott ſei Dank Jſt er alſo doch noch kommen der Toni Der

brave Burſch Gott vergelt s ihm
Schon graute der Morgen im Oſten und unter dem Dache

fingen die Schwalben an zu zwitſchern Da ſaßen ſie noch immer
eng aneinandergeſchmiegt auf der ſteinernen Hausbank unter dem
duftenden Pfingſtmaien bis endlich Mariele ſich losmachte und
ſprach Geh nun Schatz ſchau nur es tagt ja ſchon und Du
haſt noch kein Schlummer net gethan die ganze Nacht Adjes
Herzliebſter und da haſt noch ein n Kuß zum Abſchiednehmen
So verſchwand ſie in der Thüre und Toni ſchritt dem Dorfe

u

War das heute ein prächtiges Pfingſtwetter Der Toni meinte
nicht anders als der liebe Gott hätte es direkt ihm und dem
Mariele zu lieb ſo ſchön werden laſſen Das war ein Jauchzen
und Springen auf dem Dorfplan Am lauteſten aber juchzte der
Toni wenn er ſein Mariele ſchwenkte Juche in vier Wochen iſt
Hochzig rief er wohl hundertmal

Vor der Thüre des Gaſthofs Zur goldenen Henne aber
ſtand der Wirth und blickte abwechſelnd hinauf zum blauen
Himmel und hinuter zum grünen Dorfplan und rieb ſich ſchmunzelnd
die Hände Das war ein Pfingſten Ja heut legte die Henne
goldene Eier

Zu Pfingſten
Von Hans Wald

Na das muß ich ſagen Jda Aber Mann ſie wird ja
noch kommen Wenn ſie nun aber nicht kommt Es iſt der letzte
Zug Sie wird kommen Jch ſteige wieder aus Ein gellender
Pfiff und dahin ſauſte der Zug den Kaufmann Herold mit ſeiner Familie
vom Pfingſtausfluge der Heimath wieder zuführend Er hatte die Häupter
ſeiner Lieben gezählt nur ein Haupt fehlte wie ſich feſtſtellen ließ nachdem
die in zwei Coupee s vertheilten Familienmitglieder zuſammenaddirt waren
die älteſte Tochter Fräulein Jda Und dabei war es längſt zehn Uhr
Abends vorbei

Wie das ſo manchmal kommt Herolds hatten viel Unterhaltung
prächtiges Wetter gut zu eſſen und zu trinken auf ihrem Ausflug gehabt
ſie waren was man ſo kreuzfidel nennt geworden Ein junger Malers
mann hatte ſich zu ihnen geſellt war höflich gegen Herrn liebenswürdig
gegen Frau Herold geweſen die Kinder hatte er zu allerlei Spielen
ermuntert und mit Fräulein Jda pfingſtfröhlich geplaudert Die Beiden
waren zum Schluß einen Nichtweg zum Bahnhof gegangen aber erſt
angekommen als der Zug dahinſauſte Nun ſaßen ſie auf dem Sommer
bahnhof der von Amtswegen geſchloſſen werden ſollte nachdem der letzte
Zug abgegangen

Erkundigungen wegen des Einlegens von Extrazügen u ſ w blieben
erfolglos Wenn Zwei die Zeit verpaſſen wird noch lange kein Extrazug
daraus auch zu Pfingſten nicht Der Malersmann Arnold Werner war
wüthend das junge Mädchen machte ein klägliches Geſicht Zum Glück
hatte der Stationsvorſteher einen Gedanken Wenn Sie einen Weg von
ein paar Stunden nicht ſcheuen ſo können Sie von der nächſten Station
auf der Hauptſtrecke mit einem Courierzuge nach X fahren Dann ſind
Sie in drei Stunden zu Haus

Freilich war man müde aber es mußte ſein Der Weg begann und
die Scherze die der Maler auf der Straße machte brachten doch einige
Erheiterung So kam man zu einem Dorf Wieder eine Jdee diesmal
bei dem Maler Wenn wir einen Wagen bekommen könnten und wenn s
blos ein Leiterwagen wäre Jm Dorfe ſchlief zwar trotz Pfingſten ſchon
Alles indeſſen man geht

Hier rauhe Antworten dort keine beſſeren Der Maler ward zornig
während die Gefährtin ſeiner Odyſſee ihn dringend erſuchte doch jeden
Streit zu vermeiden Lieber wolle ſie weiter gehen

Endlich fand ſich ein fühlendes Herz eine Bauerfrau ſchaute die jungen
Leute nachdenklich an

Chriſtian hier ſünd zwei rief ſie rückwärts Denn laß ſie
Sie woll n gern nach Z gefahren ſünd Jck ſchlaf Da ſchien

der Frau ein Gedanke zu kommen
Sünd Se Mann und Frau Keene Rumtreibers nich Große

Pauſe Zum Donnerwetter was denken Sie denn rief der Maler
die direkte Antwort umgehend

Na gut ſchonſt meinte die Frau Jck haw oben in de Stuw zwei
friſchüberzogene Betten Schlafen s bis morgen früh dann fährt Se
Chriſtian hin

Fräulein Jda ſchluchzte es ging nicht anders Haben Se was Kleins
zu Haus Na ja denn geht s woll nich Chriſtian Du mußt fahr

Jc ſchlaf Chriſtian Na meinetwegen Aberſt unter
zwee Dhaler fahr ick niche

Dreie kriegen Sie wenn s ſchnell geht ſchrie Arnold mit aller Kraft
ſeiner Lungen die zitternde Begleiterin tröſtend

Fix wie ne Windmühle hörte man eine beruhigende Stimme

Kaleſchewagen älterer Garnitur vor welchem ein ſtarker Brauner geſpannt
war erſchien Die Zwiſchenzeit hatte genügt den jungen Leuten ihren
Humor wiederzugeben Der Maler hatte ſeinen leichten Spott abgelegt
ihm war bei der Angſt und der Verlegenheit des reizenden Kindes warm
ums Herz geworden

Man ſaß im Wagen als ſich das Fenſter des Hauſes nochmals
öffnete und Chriſtians Frau herausſchaute Wo wohnen Sie denn in

Breiteſtraße 18 platzte das junge Mädchen unbedacht heraus Na
ſchön meinte die Frau nächſten Mittwoch komm ich zu Markt in die
Stadt da werd ich Sie mal beſuchen Dann wird das Klein wohl
ſchon wieder anf ſein Chriſtian fahr zu

Chriſtian klatſchte mit der Peitſche paffte kräftig aus ſeiner kurzen
Pſeife und los fuhr man

Ach Du lieber Gott jammerte Fräulein Jda während auch der
Maler ein verdutztes Geſicht machte Er legte halb unwillkürlich ſeinen
Arm um die ſchlanke Taille der Weinenden die ſich auf ſeine Schulter
lehnte

Ja ſehen Se ſo iſt das begann Chriſtian ſchmunzelnd wenn ſo
noch nicht lange verheirath t is denn macht ſo n Koppzuſammenſtecken
Spaß Aber nachher Na meine Alte ſagen will ich ja nichts
Aber weinen Se doch nich ſo junge Frau geben Se ſich nen Kuß vor
meinentwegen man blos keen Schenieren nich ſich Brauner Zum
Giück mußte der Roſſelenker auf den Weg achten und konnte ſich nicht
überzeugen ob ſein Rath befolgt werde

Jn guter Weile kam man zum Bahnhof immerhin war bis zum Ab
gange des Schnellzuges nach X noch eine halbe Stunde Zeit Eben lief
von dort ein Train ein Als die beiden jungen Leute und Chriſtian der
eine Herzſtärkung nehmen wollte in den Bahnhof eintraten kam mit den
neu eingetroffenen Fahrgäſten ihnen aufgeregt ein Herr entgegen bei deſſen
Anblick Jda unter Lachen und Thränen Papa rief Herr Herold war
es er hatte ſoſort einen paſſenden Zug der Hauptſtrecke benützt um auf
dem Umwege über Z ſeiner Tochter entgegenzukommen

Morgen Herr Herold ſagte Chriſtian freut mich daß ich gerad
Jhre Tochter und Jhren Schwiegerſohn gefahren hab Hätt ich s gleich
gewußt wäre ich gleich gekommen

Herold riß die Augen zu unnatürlicher Größe auf Jda verbarg das
Geſicht an ſeiner Bruſt und der Maler ſtand wie auf Kohlen

Arnold faßte zuerſt einen Entſchluß Chriſtian trinken Sie ſchon ein
Glas Wir kommen nach Jch will nur die Billets löſen Und nen
ordentlichen Schnaps dazu gegen die Nachtluft

Jmmer derjenige welcher ſagte der Roſſelenker würdevoll Am
Ende ſchaden auch zwei nicht wenn s auch meine Frau immer ſagt

Er ging Arnold berichtete in fliegenden Worten und der joviale
Kaufmann lachte herzlich Aber ich ſchäme mich ſo fürchterlich Papa
flüſterte Joda Arnold ſprach leiſe aber eindringlich

Und wenn Sie und Fräulein Jda es geſtatten will ich noch die
Hoffnung ausſprechen aus dem Schein möge Wahrheit werden Herr
Herold wollen Sie mir Jhre Tochter geben Jda wollen willſt Du

Es wird am beſten ſein Hurrah Johannis iſt Hochzeit
Chriſtian ſagte der Maler bei der Trennung unter vier Augen mit

dem Beſuch von Jhrer Frau paßt s noch nicht nächſten Mittwoch Aber
ich will Sie im Sommer malen Sie und Jhre Frau das ſoll mein Extra
Dank ſein

Dank ooch ſchön Aber kucken Sie mal hab da ne olle Warze uf
de BVacke ſieht bei Dageslicht nicht ſchön aus Muß die mit uf s Bild

Die laſſen wir weg So is s Recht Na morgen grüßen
Sie die junge Frau und den Herrn Schwiegervater

Ein Ablafßzjahr
Papſt Leo XIII hat am Himmelfahrtstage durch eine Bulle die mit

den Worten Properante ad exitum saeculo beginnt das Jahr 1900
zu einem Ablaßjahr beſtimmt Da das Wort Ablaß ein wenig auſtößig
geworden iſt ſo ſagt man ſtatt Ablaßjahr auch Jubeljahr Jubiläumsſahr
oder heiliges Jahr Während des Jubeljahres ſo heißt es in der päpſt
lichen Bulle gewähren und ertheilen wir gnädig im Herrn vollk imenen
Ablaß Verzeihung und Vergebung ihrer Sünden allen Chriſtengläubigen
beider Geſchlechter die ihre Sünden wahrhaft bereuen beichten und
communiciren und frommen Sinnes in Rom die Kirchen des heiligen
Peirus des heiligen Paulus des heiligen Johannes und Santa Maria
Maggiore beſuchen Jn Rom Anſäſſige müſſen die genannten vier
Kirchen während 20 Tagen alltäglich befuchen Pilger hingegen nur
während zehn Tagen Jn den vier Kirchen müffen die Gläubigen
für die Erhöhung der Kirche die Ausrottung der Ketzerei die Ein
tracht der katholiſchen Fürſten und die Wohlfahrt der katholiſchen
Chriſtenheit beten Wer nicht nach Rom kommen kann der kann natürlich
auch des Ablaſſes nicht theilhaftig werden es ſei denn daß er feſten
Willens geweſen iſt die Pilgerfahrt anzutreten aber durch Kränkheit oder
einen anderen zureichenden Grund an der Verwirklichung ſeiner Aoſicht
verhindert worden iſt Dieſen Gläubigen gewährt der Papſt Antheil am
Ablaſſe und Verzeihung der Sünden gerade als ob ſie die Kirchen wirklich
in der vorgeſchriebenen Weiſe beſucht hätten Die päpſtliche Bulle wurde
am Himmelfahrtstage Vormittags zunächſt in der Peterskirche bekannt ge
geben und am Nachmittag in der Paulskirche der Johanneskirche
und der Kirche Santa Maria Maggiore verleſen Die Bekannt
machungen verliefen ohne irgend welche bemerkenswerthe Antheilnahme
des Volkes und in Rom wie im ganzen übrigen Italien hat
die Verkündung des Ablaßjahres eine gewiſſe ſpöttiſche Stimmung

wirklich noch Leute finden werden die um dieſes Ablaſſes willen eine Reiſe
nach Rom unternehmen Das Ablaßjahr fängt am 24 December 1899
an und dauert bis zum 24 December 1900 Es wird vom Papſte durch
die Oeffnung der heiligen Pforte in der Peterskirche eingeweidt Dieſe
heilige Pforte iſt gegenwärtig vermauert und wird nur in den Ablaßjahren
benutzt Sie führt auf die heilige Treppe die der Legende nach
urſprünglich in Jeruſalem im Palaſte des Landpflegers Pontius Pilatus
geſtanden hat und von Jeſus beſchritten wurde als man ihn vor den
Landpfleger führte Um des Ablaſſes theilhaftig zu werden müſſen ſich
die Pilger durch die heilige Pforte und über die heilige Treppe in die
Peterskirche begeben

Ein Beitrag zur Abrüſtungskonferenz
Folgende Ergänzungs Paragraphen zum ruſſiſchen Abrüſtungs

vorſchlag hat der T ein militäriſcher Mitarbeiter geſandt
A Bewaffnung

a Nahkampf An Stelle der jetzt noch gebräuchlichen blanken Waffen
Säbel Seitengewehr Bajonett Lanze wird der Gummiſchlauch ein

geführt Sein Kaliber darf nicht mehr als 8,75 Millimeter die Stärke
der Schlauchwände nicht mehr als 0,9 Millimeter betragen

b Fernkampf Die Artillerie erhält an Stelle der Geſchütze Feuer
richtiger Waſſerſpritzen Als Geſchoß dient deſtillirtes Waſſer dem ein
von der Abrüſtungskonferenz feſtzuſtellender Prozentſatz von Eau de Cologne
beigegeben werden darf Die Temperatur des zu verſpritzenden Waſſers
iſt ſo zu bemeſſen daß ein Verbrühen oder Erkältung des beſpritzten
Gegners ausgeſchloſſen bleiht Die mit Rückſicht hieranf innezuhaltenden
Temperaturgrenzen ſind durch einen internationalen Militärnaturärzte
Kongreß feſtzufetzen Jm Zukunſtskriege darf kein Batteriechef das Waſſer
eröffnen bevor ein Militärnaturarzt von dem jeder Batterie beizugebenden
Sanitätsdetachement ſich von der vorſchriftsmäßigen Beſchaffenheit und
Temperatur des Waſſers überzeugt hat An Stelle der Handfenerwaſfen
treten Handſpritzen Die für die Anwendung des Waſſers bei Artillerie
Spritzen gegebenen Beſtimmungen finden auf Handſpritzen ſinngemäße
Anwendung Das Kaliber ſämmtlicher Spritzen Anfangsgeſchwindigkeit
Tragweite und Durchwäſſerungskraft des Waſſerſtrahls werden von der
Abrüſtungskonferenz feſtgeſetzt Ueberſchreitungen der feſtgeſetzten Ab
meſſungen u ſ w ſind verboten

Die Ausarbeitung der erforderlichen neuen Exerzierreglements und
Spritzvorſchriften wird dem preußiſchen Kriegsminiſter übertragen

Der Zar ernennt einen à la suite der Heiligen Synode zu ſtellenden
General Spritzenreviſor der durch regelmäßige unvermuthete Reviſionen
ſich von der vorſchriftsmäßigen Beſchaffenheit der Militärdienſitſpritzen aller
Länder zu überzeugen hat

B Verwendung der techniſchen Truppen
a Eiſenbahntruppen Sie finden in erſter Linie Verwendung zum be

quemen und ſicheren Transport der fechtenden Truppen aus dem Auf
marſchgebiet nach dem Schlachtfelde Jm Allgemeinen ſind dabei nur
Schlafwagen und Perſonenwagen 1 Klaſſe Wagen 2 Klaſſe nur im
Nothfalle zu benutzen

Zerſtörungen der Eiſenbahnen und anderer Verkehrsmittel ſofern
dadurch Unbequemlichkeiten für die fechtenden Truppen oder Störungen
in der Nachfuhr von Lebensmitteln und Erfriſchungen verurſacht werden
lönnen ſind verboten

b Pioniere ſind vorzugsweiſe zum Sprengen der Schlachtfelder bei
heißer ſtanbiger Witterung ſowie zu fonſtiger Vorbereitung und Aus
ſchmückung des Kampffekdes zu verwenden

e Luftſchiffer Abtheilungen Das Herabwerfen von Gegen
ſtänden aus Luftſchiffen iſt ſtreng unterſagt Hinfichtlich der Form der
Luftſchiffe iſt feſtzyhalten daß die Anforderungen der Aeſthetik und des
guten Geſchmacks üllen andern Rückſichten 2oranzuſtellen ſind

C Kampfplätze

Zur Vermeidung von Flurſchäden und Beläſtigungen der Landes
einwohner haben die Schlachten auf bereits im Frieden ausgewählten und
vorbereiteten Plätzen ſtattzufinden Dieſe Schlachtplätze ſind im Frieden
Vormittags zu Truppenübungen Nachmittags als Erholungs und Spiel
plätze zu benutzen

D Beaufſichtigung der Schlachten
Die Durchführung der Schlachten findet unter Leitung und Aufſicht

von Schiedsrichtern ſtatt welche auch Sorge zu tragen haben daß die
Kämpfenden die Grenze ritterlicher Höflichkeit nicht überſchreiten und welche
mit dem Kommando Die Waffen nieder den Kampf ſofort zu
unterbrechen haben ſobald auch nur einer der Kombattanten in der Hitze
des Gefechts dieſe Grenzen zu äberſchreiten droht

Auf eine exakte Ausführung des Kommandos Die Waffen nieder
iſt bei der Friedensausbildung der Truppen beſondere Sorgfalt zu ver
wenden

Die Ernengung und erſte Ausbildung dieſer Schiedsrichter wird Frau
v Suttner übertragen

Ein theneres Abenteuer
Durch ein Verſehen in Nr 114 unvollſtändig gebracht

u e Seert laßteDie wahre Liebe war es zwar nicht die Herrn Otto P veran
um die Hand des Fränleins Melanie in Wien anzuhalten doch als die
Eltern Ja ſagten da ſeufzte er und mit ihm ſeine Gläubiger erleichtert
auf So wurde der junge Mann glücklicher Bräutigam der in unſäg
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